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Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

306. Freitag den 30. Dezember 1892. X. Ishrg.

Abonnements auf die „Hhorner Kresse" 
mit dem „Issuftrirten Sorintagstrlatt", 

2 Mark für ein Vierteljahr, nehmen an sämmtliche 
Kaiserl. Postämter, die Landbriesträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
T h o r «  Katharinenstraße 1.

Kreditanstalten für den kleinen ^Landrvirth.
Der Wucher auf dem Lande ist ein bekannter sozialer Noth­

stand; er ist nur eine der Folgen der Unerfahrenheil und H ilf ­
losigkeit in  Geldsachen, in  der ein The il unserer Landbevölkerung 
noch steckt. Darum  ist neben der Erziehung zur Buchführung 
die Förderung von ländlichen Kreditanstalten ein dringendes E r- 
forderniß der Zeit. D ie Großgrundbesitzer benutzen die städtischen 
Banken, die Bauern können auch leicht Geld auf Grundstücke : 
oder fü r geplante Meliorationen geliehen erhalten, aber fü r ihren > 
Personalkredit ist durch die LandeSkreditanstalten, Sparkassen und ! 
ähnliche Einrichtungen nicht ausreichend gesorgt. Hierzu bedarf ! 
es der Kreditoereine. s

Es giebt eine große Anzahl Kreditoereine ausschließlich fü r s 
Landwirthe. Da sind zuerst die Darlehnskassen nach dem System i 
Ratffeisen. S ie  begrenzen ihren Geschäftsverkehr auf einen  ̂
kleinen Bezirk, meistens eine Gemeinde, und gewähren Darlehen : 
auf 10 und mehr Jahre, indem sie sich freilich jederzeitige kurze j 
Kündigungsfrist vorbehalten. Ih re  Vorstandsmitglieder werden s 
nicht besoldet, nur der Rechner erhält Gehalt. Vielfach werden j 
die Vereine von Kreiskassen und Regierungen unterstützt. S ie  j 
wollen als Verkörperungen christlichen GemeinsinnS aufgefaßt ' 
sein und find vielfach unter der Leitung von Geistlichen. Zum  ! 
Raiffeisenschen Verbände gehörten 1891 803 Darlehnskassen. s 
Aehnliche Kassen find von größeren landwirthschaftlichen V er­
bänden geschaffen. So hat Württemberg bereits einen eigenen 
Verband von 338 solcher Kassen, Unlerfranken und Aschaffenburg 
hohen einen Verband von 124 Kassen, Schwaben und Neuburg 
96, Oberfranken 28, Westfalen 207, Posen und W e s t p r e u ß e n  
zählen 83 polnische Genossenschaften rc. Viele Kreditgenossen­
schaften gehören zu dem großen Verbände der deutschen land­
wirthschaftlichen Genossenschaften, den jetzt Kretsrath Haas in 
Offenbach leitet.

Es liegt auf der Hand, daß Kreditoereine in  Landorten 
nicht voller Selbständigkeit fähig find, da wohl in  keinem Bauern­
dorfe das Angebot von Kapita l gerade m it der Nachfrage über­
einstimmt: man hat deshalb Zentralkassen als GeldauSgleich- 
stellen nöthig. A ls  solche dienen zur Ze it ausschließlich oder 
nebenbei die ländliche Zentra l - DarlehnSkaffe zu Neuwied, die 
landwirthschaftliche Genossenschaftsbank zu Darmstadt, die 
ländliche Zentralkasse zu Münster, die Landesgenossenschaftskasse 
zu Hannover, die Landesbank der Rheinprovinz, die rheinische 
Hypothekenbank zu Mannheim, die landwirthschaftliche Kredit­
bank zu Frankfurt a. M ., die Kasse des landwirthschaftliichen 
Kreiskomitees zu Würzburg und die königl. Hofbank zu S tuttgart.

Ebenso wichtig fü r den Landwirth wie diese rein land­
wirthschaftlichen Ins titu te  find die allgemeinen Kreditoereine nach 
Schulze-Delitzsch. Diese haben zwar ihren Sitz in  der Regel in 
Städten, sie find fü r städtische Handwerker, Kaufleute und

Von A. L in d e n .  
(Nachdruck verboten)

Nrandkäthe.
Aus den Papieren eines Dorsschulmeisters 

( I .  Fortsetzung.)
Ein lang gezogener, schriller P fiff, ein Pusten und Schr.»» 

den des Dampfrosses und brausend fuhr der Zug in  Halmstäd 
ein.

»Aha, da ist ja unser neuer Herr Schulmeister! W ill 
kommen auch!" rief neben m ir eine kräftige S timme, indeß tä 
wich umgewandt hatte, um meinen beinahe vergessenen Regen 
schirm aus dem Wagen zu langen, und eine breite, hart gear 
bettete Hand streckte sich m ir entgegen. Aufschauend blickte iö 
" i  Peter Bordmanns sonngebräunteS, von einem breitrandigei 
Hute beschattetes Gesicht.

Angenehm überrascht, erwiderte ich seinen herzlichen Grus 
Pastor mußte verreisen, da hat er m ir gesagt, dal 

>ch mich so nen bittken um Euch bekümmern und Euch alle 
zeigen sollt'," fuhr er fort, indeß ich m it ihm der anderen S e it 
des Bahnhofes zuschritt. „H a tt ' grad was zu thun in  Halm 
Itadt und dacht' m ir wohl, daß I h r  m it diesem Zug da sei: 
Müßtet, s' war auch richtig getroffen."

„S e h r gütig von Ihnen , Herr Bordm ann," erwiderte 
verbindlich.

^  sah mich von der Seite m it überlegen lächelnder M ien 
und meinte dann: „H a t gar nix zu sagen! Derle i Kompli 

I h r  überhaupt bei m ir nicht zu machen. Her 
chu meister, das ist so was fü r die Stadt. Bei uns geht e 

kon "^  svrt, kommt wohl mal ein bittken derb heraus
Sink«!"  ̂ "och besser gefallen als daß Gered', was di
Mein E  manchmal machen, wenn sie unter einander find, un

en es doch hintennach noch ganz anders. Heda Bernhard! 
präck.i? einem jungen Manne zu, der neben einem ml
«Das w" Braunen bespannten Korbwagen in der Nähe sianl 
Ükstanden '"Etn Sohn, mein einziger! Hat bei den Kürassiere 

und ist noch nicht lange wieder zu Haus. E in  stran

Arbeiter mitbestimmt, aber doch gehören auch 30 v. H. ihrer 
M itg lieder der Landwirthschast an. Weshalb auch besondere 
Kassen fü r alle einzelnen Berufe? I n  1101 Kreditgenossen­
schaften, die 1891 eine Mitgliederstatistik an den A nw alt der 
Schulzeschen Genossenschaften einschickten, waren rund 142 000 
Landwirthe. Schon 1885 halten 544 Schulzesche Vereine an 
73 000 Landwirthe 140 M ill.  Mk. auSgeliehen, während 245 
Raiffeisensche Kassen damals 4 M ill.  Mk. bei 24 500 Land­
wirthen stehen hatten. Seitdem haben freilich die Raiffeisenschen 
Kassen immer größere Fortschritte gemacht und eine sehr weite 
Verbreitung gefunden.

Nach allen diesen Angaben hat es fast den Anschein, als  ̂
sei fü r die Kreditbedücfnisse der Landbevölkerung ausreichend  ̂
gesorgt. Das ist in Wirklichkeit durchaus nicht der Fall. Es  ̂
giebt taufende von Dörfern, welche keine Kreditgenossenschaft,  ̂
aber wohl den Wucherer kennen. Darum  hat die Presse, hat 
jeder Freund des Volkswohles die Pflicht, an der größeren 
Verbreitung der Kreditoereine mitzuhelfen. M it  Recht hat Reg.« 
Rath a. D . M üller, der D irektor der Gewerbe- und Landwirth- 
schaftsbank in  Gotha, kürzlich in  einem Vortrage darauf aufmerk­
sam gemacht, daß die allgemeinen Kreditvereine den D o rf­
bewohnern viel mehr entgegenkommen könnten als heute geschieht. 
Es empfiehlt sich nicht, Filtalkafsen zu gründen in  Orten, die 
der S tad t nahe find, aber es empfiehlt sich, in  allen Dörfern 
Lokalausschüfse zu haben, die zwischen den Dorfbewohnern und 
der Kasse in  der S tad t vermitteln. Eine solche Einrichtung hat 
sich bei der erwähnten Gothaischen Bank bestens bewährt. Außer­
dem müßte man den Landwirthen längere Tilgungsfristen zu­
gestehen, als die alte Doktrin gestattet, solange nur die Zinsen 
und Rückzahlungen regelmäßig eintreffen. Auch sollten die 
Kreditoereine sich dadurch m it der Landwirthschaft auf freund­
schaftlichen Fuß stellen, daß sie auch den landwirthschaftlichen 
Genossenschaften (Zuchtvieh-, Dreschmaschinen-, Molkerei- und 
ähnlichen Vereinen) Darlehen zur Verfügung stellen. bä.

Volttische Tagesschau.
Dem Hannov. C ourier" w ird aus B e rlin  gemeldet, daß die 

M i l i t ä r k o m m i s f t o n  des R e i c h s t a g s  am 10. Januar 
zunächst in  eine umfangreiche allgemeine Debatte eintreten 
werde. Es werde allgemein vermuthet, daß man sowohl seitens 
der Kommission wie der Regierung über die Grenzen sich ver­
ständigen möchte, bis zu welchen ein Entgegenkommen denkbar 
wäre. Militärische Konferenzen, welche vor kurzem bei dem 
Kaiser stattfanden, hätten sich m it der Haltung der Regierungs- 
vertreter in  der Kommission beschäftigt und würden sich noch 
weiter damit beschäftigen.

Der „ R e i c h s -  u n d  S t a a t s a n z e i g e r  schreibt: Der 
sehr ehrenwerthe Pariser „ F i g a r o "  hat das naheliegende Be­
dürfniß, der W elt zu Gemüte zu führen, daß auch außerhalb 
des Weichbildes seiner Lutetia Skandal und Spitzbuben gedeihen. 
„F iga ros" Leistungen fü r diesen Zweck sind aber noch erbärm­
licher, als die Panam a-H elden, denen zum Troste das Pariser 
Sa lonb la tt folgendes Märchen ausheckt: „E in  kleiner hübscher
Skandal am preußischen Hofe: Eine der höchsten Persönlichkeiten 
in  der Verwaltung der königlichen Schlösser hat sich geflüchtet, 
nachdem dieselbe während langer Jahre in Entsetzen erregendem

mer Bursch!" fuhr er zu m ir gewandt m it väterlichem Stolze 
fort.

Ich mußte diese Worte aufrichtig bestätigen, indeß Bernhard 
m it höflichem Gruß herantrat. E r war ganz des Vaters Eben­
b ild ; dieselbe kräftige, gedrungene Gestalt, dieselben festen Züge 
m it dem Ausdruck von S tarrsinn um M und und K in n ; doch 
wurde derselbe beim Sohne gemildert durch die Sprache der 
braunen Augen, die von weichem, tiefen Gemüthe zeugten. S e in  
ganzes sicheres, flinkes Benehmen erinnerte bei ihm ebenso wie 
der Schnitt seines Haares noch an den Soldaten.

„D a  drüben stieg's so verdächtig schwarz auf und ich hatt' 
dazu das Reißen wieder so in  den Beinen, als sollt's diesen 
Tag noch mal ein G ew itter geben, da dacht ich, der Bernhard 
könnt' uns fahren," sagte Bordmann, nach Westen weisend, wo 
in der Tha t sich dunkle Wolken zeigten. W ir  stiegen ein und 
fuhren dann, nur die ersten Häuser von Halmstädt berührend, 
durch das hügelige Gelände meiner künftigen Heimat zu.

Die Ernte war schon überall beendet. Aus den wieder 
frisch gepflügten Feldern drang ein kräftiger Erdgeruch zu uns ! 
auf. j

„D ie  Erdäpfel gerathen gut in  diesem Jahre, wenn uns nur s 
nicht wieder die Krankheit d'ran kommt! Das Laub da drüben 
sieht m ir schon ganz darnach a u s !" bemerkte Bordmann gedanken­
voll.

Das war nun ein Gegenstand, auf den auch ich eingehen 
konnte, da ich ihn von dem Unterricht in  der Naturgeschichte ! 
kannte, und meine Kenntniß auf diesem Felde ließ mich äugen- ! 
scheinlich bedeutend höher steigen in  der Achtung meines Be- ? 
gleiters.

Weiterhin kamen w ir an einen großen Kleeacker, auf dem  ̂
eine Schar bunter, wohlgenährter Kühe weidete. „D as sind die ! 
meinen!" erklärte m ir Bordmann, m it dem Daumen nach jener 
Richtung weisend. Ich lobte das schöne Aussehen des Viehes, 
was der Bauer sehr wohlgefällig aufzunehmen schien.

Umfange die Hofkaffe geplündert hatte." —  Armer „F ig a ro ! 
E r versteht nicht einmal mehr, m it esprit zu lügen.

Das B erliner „ K l e i n e  J o u r n a  l " ,  das Organ der 
Herren Spitz und S a ling , leistet sich in  seiner politischen 
W e i h n a c h t s b e t r a c h t u n g  die folgende echt - jüdische Un­
verschämtheit: „Exzellenz Bosse tr it t  vor, das Apostolikum vom 
Tische nehmend und an sein Herz drückend. D ie beste Gabe, 
die dem Volke gegeben werden kann! Leider kümmert sich 
niemand darum, daß das Apostolikum gefährdet ist, während 
alle W e ll darüber klagt, daß das B ie r versteuert werden soll. 
Der Glaube ist das B ier, welches verschmachtende Seelen er­
quickt, und ich beklage tief, daß meinem Vorgänger, einem der 
größten christlichen B rauer, die Pfanne ausgelaufen ist. Lasset 
ab, geliebte Brüder, von dem Kampfe gegen Maltzahn, der euch 
den Abendtrunk höchstens um ein Seidel kürzen w ird , und 
wendet eure Waffen gegen Harnack, welcher Tollkraut unter das 
M alz des Heiles mischt."

I n  der letzten Buchdruckerversammlung wurde ein Fa ll zur 
Sprache gebracht, der deutlich beweist, wie verschieden s o z i a l -  
d e m o k r a t i s c h e  T h e o r i e  u n d  P r a x i s  find. I n  ihren 
Versammlungen und Parteiblättern treten die Sozialdemokraten 
bekanntlich m it aller Schärfe fü r den achtstündigen Arbeitstag 
ein. N un bestand in  den sozialdemokratischen Parteibuchdrucke­
reien der neunstündige Arbeitstag; aber dem sozialdemokratischen 
Parteivorstand war das zu wenig, er erhöhte die Arbeitszeit, der 
Kollege Dominö hatte die M itthe ilung nach B e rlin  gelangen 
lassen, daß auf Veranlassung des Vorstandes der sozialdemo­
kratischen P arte i in  der Parteidruckerei in  Frankfurt a. M . die 
bisherige neunstündige Arbeitszeit in  eine zehnstündige umge­
wandelt worden sei, m it der Begründung, daß Schneider und 
Handschuhmacher ja auch 10 Stunden arbeiten müßten. Das 
betreffende Schreiben des Parteivorstandes soll von dem P arte i­
sekretär Fischer unterzeichnet sein. I n  der Versammlung der 
Buchdrucker wurde dieses Vorgehen des Parteivorstandes fü r un­
möglich gehalten und der Vorstand deshalb in terpellirt, aber das 
„Unmögliche" war wahr. Der Vorstand erklärte m it schwerem 
Herzen, daß es sich leider so verhalte.

Der Skandalwind, der augenblicklich in  Frankreich den S taub 
auch aus den unzugänglichsten Ecken der republikanischen Putz­
stube aufzuwirbeln bemüht ist, hat sich auf einige Tage gelegt, 
und so konnte denn Dienstag der 70. Geburtstag eines der 
„großen Franzosen", des D r. P a s t e u r ,  von Hoch und Höckst 
würdig begangen werden. Es ließen sich denn auch der Präsi­
dent der französischen Republik, Carnot, die M inister, sowie das 
diplomatische Korps, nicht nehmen, in  corpore dieser Feier bei­
zuwohnen, auch auswärtige Delegationen waren zahlreich vertreten. 
Worte des Friedens flössen von Pasteurs Lippen: „D ie  Völker
würden sich vereinigen, nicht um zu zerstören, sondern um auf­
zubauen." —  Und die letzten Kammervorgänge in  P a ri« !

I n  B e l g i e n  haben sich die Behörden endlich entschlossen, 
den sozialistischen Volksverhetzern gegenüber, welche die letzten 
blutigen Arbeiterunruhen in  Gent hervorgerufen haben energisch 
vorzugehen, indem sie vier Genier Sozialistenführer, darunter 
zwei M itarbe iter des sozialistischen Hetzblattes „V o o ru it"  ver­
haften ließen. D ie Verhafteten werden wegen Aufforderung zu

„S eh t, das ist der Kirchthurm von unserem D o rf; bald, wenn 
w ir auf dem Berg dort find, könnt Jh r's  ganz sehen!"

A ls  w ir die kleine Anhöhe erreicht hatten, lag in  dem wei­
ten grünen Thalkesiel zu unsern Füßen das ziemlich große D orf, 
dessen Dächer, beglänzt vom rothen Lichte der Abendsonne, aus 
dem dichten, schon hier und da lichtgelb angehauchten G rün der 
Obstbäume schimmerten. M i t  einem tiefen Gefühl freudiger 
Dankbarkeit sah ich herab auf die freundliche Heimat, von der 
Bordmann m ir nun zu erzählen fo rtfu h r: „Gleich neben der 
Kirche liegt das Pfarrhaus und nicht weit davon die Schule. 
Wo I h r  die hohen Schornsteine dort drüben seht, ist die Fabrik, 
die S a lle rt gehört. E r war früher in  seinen jungen Tagen blos 
ein einfacher Schmied und hat jetzt mehr als fünfzig M ann in 
A rbe it."

„S o  hat er wohl einen besonderen Glücksfall gehabt, daß 
er die Fabrik anlegen konnte," fragte ich verwundert.

„N e in , er ist über die Maßen fleißig und sparsam gewesen, 
da hat er's so wett gebracht. Möcht aber doch nicht m it ihm 
tauschen, macht immer ein Gesicht wie drei Tage Regenwetter 
und wohl an die zwanzig Jahre hat ihn kein Mensch mehr lachen 
sehen. S ie haben ihn auch zum Schulvorsteher gemacht, weil 
er was zu sagen hat in  der Gemein', aber er bekümmert sich 
doch nicht viel um die S chu l'."

„S o  wundert's mich, daß er m it zu m ir kam," bemerkte ich.
„H a t auch wohl seinen Grund, sonst hätt' er die Reise 

nicht gemacht."
„H a t er denn keine K inder?" fragte ich verwundert.
„N e in ,"  entgegnete mein Begleiter, „e r ist nicht verhei- 

rathet. E inm al, als junger Bursche, hat er eine Liebste gehabt, 
die ist ihm aber untreu geworden und hat den früheren Schul­
meister zum Manne genommen, der damals auch noch nicht a lt 
war. S ie ist vor dem Lehrer gestorben und hat ein K ind hinter­
lassen, das Klärchen; die ist jetzt mutterseelenallein. Da hat die 
F rau Reinberg, dem S a lle rt seine Schwester, sie zu sich ge­
nommen, s' ist ein liebes, prächtiges Mädel, fü r 'ne Bauersfrau



ungesetzlichen Handlungen vor Gericht gestellt und werden 
hoffentlich strenge verurtheilt werden. Bisher ist aber der Haupt­
anführer der Genier Sozialistenpartei, Eduard Anseele, dessen 
Hetzartikel vielleicht am meisten die letzten Vorgänge ver­
schuldeten, von jeder Belästigung durch die Behörden verschont 
geblieben.

I n  D u b l i n  herrscht fortgesetzt große Aufregung über die 
D ynam itexp lo fion; überall w ird die tiefste Entrüstung über das 
Verbrechen ausgedrückt. M an erklärt sie fü r ein Werk der 
Feinde Ir la n d s , das dazu angethan sei, die Hoffnungen der 
Nation zu zertrümmern. D ie Urheberschaft des Verbrechens 
w ird , wie der „M gdb. Z tg ." gemeldet w ird , allgemein den i r i ­
schen Anarchisten zugeschrieben, die auch die Morde im Phönix­
park im Jahre 1882 verübten. D ie Leichenschau über den getödteten 
Polizisten hat zur Aufklärung des Verbrechens nichts beigetragen; 
es wurde nur festgestellt, daß D ynam it oder M e lin it verwendet 
worden sind. Der angerichtete Schaden ist größer, als man an­
fänglich annahm. Am Montag wurden in  London umfassende 
Vorsichtsmaßregel zum Schutz der öffentlichen Gebäude ergriffen. 
D ie untonisttschen B lä tte r dringen in die Regierung, gewisse Ab­
schnitte des zeitweilig aufgehobenen Zwangsgesetzes wieder in  K ra ft 
zu setzen, um die Erm itte lung der Thäter zu erleichtern. B is lang 
konnte noch keine Verhaftung vorgenommen werden.

D ie b u l g a r i s c h e  S o b r a n j e  ist vorgestern Nachmittag 
durch den Prinzen Ferdinand m it einer Thronrede geschlossen 
worden. S o  kurz die Session auch war, so kann sie doch auf 
belangreiche Verhandlungen zurückblicken, in erster Linie auf die 
über die Verfassungsänderung. P rinz Ferdinand hob dies auch 
in  seiner Thronrede entsprechend hervor, indem er sagte, daß 
das von der Sobranje genehmigte Verfassungsänderungsgesetz nicht 
nicht nur ein augenscheinlicher Beweis einer gründlichen frucht­
baren und fü r das Gedeihen der Nation nützlichen Thätigkeit 
sei, sondern auch ein sichtlicher Beleg fü r den Patrio tism us der 
Deputirten und fü r eine weise W ürdigung der wahren In te r ­
essen des Staates, dessen W ohl die Abgeordneten ihre Arbeit 
gewidmet hätten.

Deutsches HLeich.
Berlin, 28. Dezember 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser hat anläßlich des fünfzigjährigen 
Jub iläum s, welches kürzlich das Dtakonissenhaus zu Straßburg 
gefeiert hat, demselben eine Jubelgabe von 10 000 Mark über­
reichen lassen. D ie Kaiserin schickte der Anstalt eine B ibel, 
der S ta ttha lte r der Reichslande, Fürst zu Hohenlohe, übergab 
6000 Mark.

—  Eine Deputation der Salzwirker - Brüderschaft im Thale 
zu Halle ist auch in  diesem Jahre wieder von dort zum Neu­
jahrsfeste nach B e rlin  gekommen, um den kaiserlichen Majestäten, 
der Kaiserin Friedrich, den königliche» Prinzen und Prinzessinnen, 
dem Reichskanzler und den aktiven Staatsm inistern rc. die 
üblichen Neujahrsgeschenke, bestehend in einer Salztorte, Eiern 
und Würsten rc. zu überreichen.

—  Am Sonntag, den 1. Januar, vorm ittags 10 U hr, 
w ird in  der Kapelle des hiesigen Königlichen Schlosses ein feier­
licher Gottesdienst und unm ittelbar nach demselben im Weißen 
Saale bei den Majestäten eine GratulationSkour stattfinden.

—  W ie der „Reichsbote" zur Angelegenheit des Hospredigers 
von Hase m itthe ilt, hat der Kaiser Gelegenheit genommen, aus- 
zusprechen, daß er persönlich jene vielbesprochene telegraphische 
Berufung des jungen Divistonspfarrers Rogge zur letzten Truppen- 
vereidigung nicht veranlaßt habe. v. Hase hatte inzwischen seinen 
Urlaub beendet und auch am ersten Weihnachtsfeiertage wieder 
die Predigt in der Potsdamer Garnisonkirche gehalten. Das 
Kaiserpaar wohnte indeß dem Gottesdienst in  der Friedenskirche 
bei. M an nehme an, daß v. Hase seine Entlassung aufrecht er­
halten wird. Der „Reichsbote" fügt noch hinzu, daß dem Hof­
prediger bereits früher vergeblich Anerbietungen der M ilträ r- 
Oberpfarrerstellung in  S traßburg (m it eventueller akademischer 
Thätigkeit) gemacht worden waren und daß auch der P la n  be­
stand, die Hofpredigerstelle an der Potsdamer Garnisonkirche ein­
gehen und sie als einfache M ilitä rp fa rre  m it einer jüngeren 
K ra ft zu besetzen.

-r- Nach einer vom Kaiser getroffenen Bestimmung sollen 
im  nächsten Jahre diejenigen Armeekorps Kaisermanöver ab­

laugt sie wohl nicht, eher fü r eine Frau Schulmeisterin, ein 
Gesicht hat sie wie die Aepsclblüt', so zart und fe in !"  E r sah 
mich beobachtend an, räuSperte sich mehrmals und schien noch 
etwas auf dem Herzen zu haben. „J a , ja, wer weiß, was sich 
noch begtebt, wenn S ie mal bei uns find und in  dem großen, 
schönen Schulhaus wohnen, da tst's Ihnen  doch so allein zu 
weit und leer."

M ir  fiel die geheimntßvolle Bedingung ein, an die fü r mich 
die Uebertragung der Stelle geknüpft war, und eben wollte ich 
darum fragen, da plötzlich fuhr sich Peter Bordmann an den 
Kopf, schob den H ut seitwärts, und kraute sich hinter den Ohren.

„Tausend! D a hab ich noch vergessen, was auszurichten 
in  Halmstädt. Is t  m ir doch ganz ärgerlich. Bernhard warst 
D u  bei dem Rosenberg wegen des Ackers in  der Brettbach?"

„N e in , Vater, I h r  wolltet ja selbst hingehen, sonst hätt' 
ichs besorgt."

„H m , hm ," brummte Boldm ann kopfschüttelnd, „morgen 
kann ich nicht, und dauerts bis übermorgen, verkauft er den 
Acker vielleicht schon in  der Zeit, hm, hm."

I n  diesem Augenblick galloppirte m it höflichem Gruß ein 
junger Reiter an uns vorbei. Bernhard wandte sich um nach 
uns. „V a te r, der Hermann reitet sicher nach Halmstädt, der 
richtets vielleicht fü r Euch aus bei dem Rosenberg."

„R ich tig ! So könnt's geraten! H a lt mal, daß ich raus 
kann. Hermann! H erm ann!" rief er aussteigend m it kräftiger 
S tim m e dem Reiter nach. Dieser wandle sich um, r i t t  schnell 
zurück und hielt in  der Nähe unseres Wagens. Indeß ihm 
Peter Bordmann sein Anliegen auseinandersetzte, hatte ich Zeit, 
den jungen M ann zu betrachten. Stets mag ich gern in  ein 
frisches Menschenantlitz schauen und die Schrift lesen, die der 
liebe G ott darin ausgeprägt, und hier lohnte es sich wahrlich 
der Mühe. Der junge M ann in halb städtischer, halb länd­
licher Kleidung und feinem weißen S trohhut auf dem braunen 
H aar, war eine wahre Siegfrtedsgestalt. Groß und stattlich, 
doch ebenmäßig gebaut, m it einem männlich schönen, von blon­
dem Vo llbart umrahmten Gesicht; aus den sonnig leuchtenden 
Augen blitzte Geist und recht fröhlicher Jugendmuth.

(Fortsetzung folgt.)

halten, bei denen sie im ablausenden Jahre ausgefallen sind. 
Es werden an diesen Manövern das 8. Armeekorps (Rhein­
provinz) und das 16. Armeekorps (Lothringen), sowie das 13. 
(Württemberg) und das 14. (Baden) gegen einander manövriren. 
Jedes der genannten Armeekorps w ird eine große Parade vor 
dem Kaiser abhalten.

—  Der Reichskanzler scheint sich noch auf recht langes V er­
weilen im Reichskanzlerpalais einrichten zu wollen. W ie die 
,,Voss. Z tg ." meldet, hat der Reichskanzler sich noch in  den 
jüngsten Tagen m it eingehenden Plänen zur Umgestaltung des 
großen Gartens des Kanzlerhauses beschäftigt, dessen alte Bäume 
bekanntlich vom Fürsten Bismarck besonders geschätzt und gepflegt 
wurden. G ra f C apriv i beabsichtigt Lauben anzulegen und auch 
die Promenadenwege zu verändern; es liegt in  seinem Wunsch, 
künftige Brunnenkuren möglichst hier abzuhalten und demgemäß 
den Garten zur Kurpromenade zu benutzen.

—  Der Generallieutenant z. D . von Below ist auf seinem 
R ittergut Lugowen im 55. Lebensjahr gestorben.

—  Regierungspräsident Rothe in Kassel hat, der „Kreuzztg." 
zufolge, die Berufung in das landwirthschaftliche M inisterium  als 
Nachfolger fü r den Ünterstaatssekretär Marcard angenommen.

—  Der vormalige Reichsgerichtsrath D r. V iktor v. Meibom 
ist gestern in Kassel gestorben.

—  Am 25. Dezember starb in  B reslau der Oberlandes- 
gerichtsrath M ax Kießling.

—  Der „Reichsanzeiger" schreibt: D ie von den „B e rlin e r 
Politischen Nachrichten" gebrachte Nachricht, daß bei der jüngsten 
Anwesenheit des bayerischen Finanzministers v. Riedel in  B e rlin  
die E inführung der Tabakfabrikatsteuer zur Erörterung gelangt 
und eventuell zur Deckung des aus der Heercsreform erwachsen­
den Aufwandes in  Aussicht genommen worden sei, ist vollständig 
aus der Lu ft gegriffen.

—  Auf der Tagesordnung der ersten Sitzung des 
Abgeordnetenhauses nach den Ferien (am 10. Januar) steht die 
1. Lesung der Vorlage über die Verbesserung des Volksschul­
wesens und der Volksschullehrerbesoldungen. D ie M itte l dazu 
sollen aus den Mehrerträgen der Einkommensteuer genommen 
werden.

—  Die deutsche Regierung hat von der französischen die 
Erlaubniß erhalten, die Ueberreste der Offiziere und Soldaten 
des preußischen Garde-Grenadier-Regiments Kaiser Alexander, die 
in  der Nähe des W eilers Habonville (Gemeinde S t. A il,  Frank­
reich) bestattet find, sowie das dort zum Gedächtniß der 
Gefallenen errichtete Denkmal ausgraben und nach Deutsch­
land herüber bringen zu lassen. F ür den Tag der Aus­
grabung, der noch nicht festgesetzt ist, w ird eine besondere Feier­
lichkeit geplant.

—  Aus Liegnitz w ird gemeldet: Vom deutsch-sozialen
Komitee ist Ingen ieur K a rl Paasch einstimmig als Kandidat fü r 
die Reichstagswahl aufgestellt worden. Derselbe nahm an. D r. 
P a u l Förster, D r. E rw in  Bauer, von Liebermann und andere 
Führer werden hier zur Förderung der Agitation erwartet.

—  Be i den GewcrbegerichtSwahlcn find in  Essen die Kan­
didaten der christlichen Vereine m it 2000 gegen 500 sozialdemo­
kratische Stimmen gewählt worden.

—  Der Abbruch der Schloßfreiheit beginnt, wie der 
«Vofs. Z tg ." von unterrichteter Seite mitgetheilt w ird, am 1. 
A p r il 1893 und w ird am 1. September 1893 beendet sein.

—  Wie aus Wesel gemeldet w ird, ist das Verfahren wider 
Unbekannt wegen des DokumentendiebstahlS abgeschlossen. Der 
Schuldige wurde nicht ermittelt. Von einer Vernehmung des 
Rechtsanwalts Hertw ig und Ahlwardts wurde Abstand genommen. 
Dem Kricgsministerium wurde über das negative Ergebniß des 
Verfahrens Bericht erstattet.

—  Nach einem Bericht des Kreuzers „F a lke ", welcher sich 
am 24. d. MtS. nach Weidah begeben hatte, sind die wegen an­
geblicher Waffenlieferung an den König von Dahomey, die nach 
Ausbruch der Feindseligkeiten stattgefunden haben sollte, in  
Untersuchung gezogenen Personen wieder freigelassen und ihnen 
das inzwischen unter Siegel gelegte Eigenthum wieder zurück­
gegeben worden. D ie Untersuchung w ird fortgesetzt. Betheilizt 
an derselben find Herr Schramm von der F irm a Gödelt, 
Herr Büß von der F irm a Wölber und Brohm (beide Firmen 
in  Hamburg) und der schweizerische Staatsangehörige Herr Berth.

Jauer, 28. Dezember. Der Kaiser begnadigte den Redakteur 
Buresch vom freisinnigen „S ta d tb la tt" , welcher wegen Majestäts­
beleidigung, verübt durch Abdruck eines Artikels der «Freis. 
Z tg ." zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt war, zu 14 Tagen 
Gefängniß.

Stuttgart, 28. Dezember. Der König bestätigte die W ahl 
Ruemelius zum Oberbürgermeister von S tu ttga rt.

Ausland.
Basel, 28. Dezember. Der hiesige Handwerker- und Ge­

werbeverein hat die Bevölkerung aufgefordert, alle französischen 
Geschäftsreisenden abzuweisen und auf jeglichen Ankauf fran­
zösischer Waaren zu verzichten.

Rom, 28. Dezember. D ie „O p in ione", das Organ Ru- 
dinis, versichert, daß C risp i wenige Tage vor seinem Sturze 
Cornelius Herz zum Großkordon des Ordens des heil. M au­
ritiu s  und Lazarus verholfen ha tte ; das Dekret sei aber von 
R ud in i kassirt worden.

Paris, 28. Dezember. Das Jou rna l „Le  S iöcle" meldet, 
daß die Panama - Angelegenheit in  der Provinz seitens einer 
boulangistisch-monarchistischen C oalition zu einer stillen, aber sehr 
intensiven Agitation gegen die Republik ausgebeutet werde.

Paris, 28. Dezember. I n  der gestrigen sozialistischen Ver­
sammlung forderte Jules Guesde dazu auf, daß sich alle Frak­
tionen im Hinblick auf eine Aktion in  den Straßen, behufs Be­
schleunigung einer sozialen Revolution vereinigen möchten. Ferner 
wurde beschlossen, einen Appell an die Armee zu erlassen. An 
der Versammlung nahmen auch mehrere Anarchisten theil.

Paris, 28. Dezember. M aler Lufinet, welcher als Spion 
verhaftet wurde, ist als unschuldig aus der H aft entlassen und 
ausgewiesen worden.

London, 27. Dezember. W ie die amtliche „London Ga­
zette" meldet, ist der Thronfolger P rinz Ferdinand von R u­
mänien zum R itte r der ersten Klasse des Bath - Ordens ernannt 
worden.

Limerick, 27. Dezember. I n  Nenagh wurde heute ein 
M ann unter Beschuldigung der Theilnahme an dem Attentate 
in  D ub lin  verhaftet; derselbe giebt vor, Kevans zu heißen.

Petersburg, 28. Dezember. Der ehemalige General-Gouver­
neur von Finnland, G ra f Nikolaus Adlerberg, ist gestorben.

Petersburg, 28. Dezember. Der Vizepräsident der Akademie 
der Wissenschaften, Jakob Groth, welcher gestern in  engem 
Fam ilien- und Freundeskreise den achtzigsten Geburtstag beging, 
wurde von dem Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch als 
Präsidenten der Akademie, sowie von den übrigen M itgliedern 
der Akademie persönlich beglückwünscht. Von wissenschaftlichen 
Korporalionen des I n -  und Auslandes gingen demselben zahl­
reiche telegraphische und briefliche Glückwünsche zu.

Bukarest, 28. Dezember. Heute wurden in  dem M inisterium  
des Aeußeren die Ratifikationen des Ehevertrags des Thron­
folgers ausgetauscht. —  Die Kammer begann die Verhandlung 
über das Ersendahnbudget; die Einnahmen betragen 48296  000 
Francs, die Ausgaben 33 686 367, der Ueberschuß beträgt 14? /^ 
M illionen  nach Abzug des Antheils des Reservefonds.

W ash ing ton , 28. Dezember. Der Kassenbestand der S taats­
kasse ist infolge der Goloaussuhr zurückgegangen und beträgt 
gegenwärtig 26 500 000 Dollars._____________________________

Arovinzialnachrichte«.
Gollub, 27. Dezember. (Die russische Grenzsperre) gegen die 

preußische Seite ist heute aufgehoben worden.
Briesen, 26. Dezember. (Brand). M itten in den Weihnachtsjubel 

ertönte heute Nachmittag schon wieder das Signal der Feuerwehr. Es 
brannte die Bautischlern von E. Hinkelmann. Da alles verschlossen und 
niemand anwesend war, mußte durch gewaltsames Oeffnen Zutritt zum 
Feuerherde geschafft werden. Nach mehreren Stunden war das Feuer 
gelöscht.

Neumark, 26. Dezember. (Die Kreiskommunalkasse und die Kreis- 
kasse) sollen zum 1. April n. I .  Vereinigt werden. Zur Verwaltung der 
beiden vereinigten Kassen soll ein Rendant und ein Kontroleur aus 
Lebenszeit angestellt werden. Die Stelle des Rendanten ist dem bis­
herigen Kreiskommunalkassen-Rendanten Herrn Graffunder übertragen 
worden.

F la to w , 27. Dezember. (Die Sozialdemokratie) scheint ihre Agita­
tion nun in größerem Maße auf das platte Land auszudehnen. Von 
Hamburg aus sind bei dem Vogt des Domänengutes Slannanowo 400 
Exemplare sozialistischer Flugschriften in deutscher und polnischer Sprache 
eingetroffen, die von dem Gutsvorstande mit Beschlag belegt wurden. 
Slawianowo ist ein katholisches Kirchdorf, eine prinzllche Domäne und 
liegt an der Grenze der Provinz Posen zwischen Krojanke und Lobsens. 
Außer dem Domänenpächter wohnen im Dorfe einige Bauern; sowohl 
diese als auch die Jnstleute des Gutes sind meistens katholisch und sprechen 
polnisch. Das Dorf hat ungefähr 400 Einwohner.

Dirschau, 27. Dezember. (Das Fest der goldenen Hochzeit) feierte 
heute das Neumann'sche Ehepaar. Außer dem kaiserl. Gnadengeschenk 
in Höhe von 30 Mk. wurde das Jubelpaar noch vom Vaterländischen 
Frauenverein beschenkt.

Czerwinsk, 26. Dezember. (Ueberfahren). Am heiligen Abend ist 
auf dem hiesigen Bahnhöfe von dem um 10Vi Uhr von Bromberg hier 
eintreffenden Personenzuge ein unbekannter junger M ann, dem Arbeiter- 
stande angehörend, überfahren worden. Der Tod trat sofort ein.

Kartyaus, 27. Dezembör. (Das 60jährige Amtsjubiläum) feiert am 
8. Januar n. I .  der Rendant beim hiesigen Amtsgericht, Rechnungsrath 
Weiski. Zu Ehren des Jubilars wird ein Festessen am Jubiläumstage 
stattfinden.

Elbing, 27. Dezember. (Ablösung der Neujahrsgratulationen). Die 
hiesige Armendirektion wendet sich angesichts des bevorstehenden Jahres­
wechsels an die Bürger mit der Bitte, die üblichen Neujahrsgratulatisnen 
durch Zuwendung von Geldgeschenken an die Armenkasse abzulösen.

Königsberg, 27. Dezember. (Geschenk). Aus Anlaß deS 100jährigen 
Bestehens der F irm a I .  C. Blttrich Söhne hat der zeitige Chef derselben, 
Geheimer Kommerzienrath Columbus Bittrich, den Stadtarmen 5000 Mk. 
als Weihnachtsgabe gespendet. Von diesem Geschenk sollen die Armen 
des Haberberger Kirchlprengels die eine Hälfte, die andere die in der 
übrigen Stadt wohnenden Armen erhallen.

Königsberg, 28. Dezember. (Die Kommunalsteuer in ostpreußischen 
Städten). Aus dem kürzlich abgehaltenen ostpreußischen Städterage 
wurde eine Uebersicht über die Kommunalsteuerzuschläge in ostpreußischen 
Städten vorgelegt. Dieselbe bietet einen interessanten Einblick in die 
Steuerverhülttusse der ostpreußischen Städte und zeigt, wie ungemein 
stark einzelne Gemeinden die Kommunatsteuerschraube anziehen müssen, 
um ihren Etat balanciren zu können. Die Selbsteinschützung hat iM 
allgemeinen hierin wenig Veränderung herbeigeführt. I n  Königsberg 
ist allerdings der Kommunalsteuerzuschlag von 220 aus 187 pCt. er­
mäßigt worden. Dre Stadt Nikolaiken aber bezahlt noch 700 pCt., 
Labiau 540 pCt., Nordenburg 400, Lyck 408, Rhein 400, Arys 450, 
Wormditt 400 pCt. Eine große Reihe anderer Städte zahlt zwischen 300 
und 400 pCt. Eintommensteuerzuschlag; Memel 350, Osterode 300, 
Bartenstein 300, Heilsberg 300, Btschofsburg 350, P r. Eylau 300, 
Zinten 390, P illau300, Fisckhausen 300, Friedland 300, Liebstadt 333V-, 
Drengsurt 350, Jnsterburg 350, Lötzen 300, Marggrabowa 335, Anger­
burg 370, Johannlsdurg 350, Pillkallen 300, Bmlla 340 pCt. Den 
niedrigsten Kommunalsteuerzuschlag hat Wartenburg, nämlich 100, dann 
kommt Soldau mit 150, Gerdauen mit 150, Ragnit 160 und Stallupönen 
180 Prozent. (K. A. Z.)

Lyck, 26. Dezember. (Geständniß). Im  M onat November d. I -  
wurde der Arbeiter Grußewski aus Masehnen, welcher den Schneider 
Hefer beraubt und ermordet hat, trotz seines Leugnens zum Tode ver­
urtheilt. Nach seiner V erurte ilung  stellte er sich taubstumm an. Vor 
einigen Tagen hat er nun, wahrscheinlich von Gewissensbissen getrieben, 
ein volles Geständniß, welches sich mit den Zeugenaussagen deckt, vor 
Gericht abgegeben.

Krone a. B .,  27. Dezember. (Dienstboten-Markt). E in in höchstem 
Grade eigenartiger Markt wird alljährlich in den kleinen Städten unseres 
Kreises an dem dritten Weihnachtsseiertage abgehalten, nämlich ein 
Menschenmarkt in des Wortes vollster Bedeutung. An diesem Markttage 
kommen Miether und Vermiether, d. h. Knechte, Mägde und Arbeitgeber, 
auf dem Hauptmarktplatze zusammen und dann beginnt da- Geschäft, 
bei welchem die Mlethsfrauen die Hauptrolle spielen. Die Frauen führen 
den Herrschaften die Dienstboten zu und rühmen deren Vorzüge mit aller 
ihnen zu Gebote stehenden Zungenfertigkeit und heimsen schließlich, wenn 
das Geschäft perfekt geworden ist, sowohl von den Dienstboten wie von 
den Herrschaften ein recht erhebliches Trinkgeld ein. Es herrscht jetzt 
noch ein recht reges Leben und Treiben auf dem Miethsmarkt. I "  
früheren Jahren war der Markt aber bei weitem größer, vor Beginn 
fand in der Kirche eine Andacht statt, gewöhnlich wurde an diesem Tage 
in unserer Stadt ein Kirchenablaß gefeiert. —  I n  diesem Jahre maßte 
sich hier ein starker Mangel an weiblichen Dienstboten bemerkbar, die 
Löhne sind deshalb bei weitem höher geworden.

LoLalnachrichten.
Thorn, 29. Dezember 1892.

—  ( V e r t r e t u n g  des G e n e r a l s u p e r i n t e n d e n t e n ) .  Die einN
weilige Verwaltung der durch Tod erledigten Stelle des G eneralsuperiN  
tendenten beim Danziger Konsistorium für die Provinz Westpreußen N 
Herrn Konsistorialrctth Koch übertragen worden. ^

—  ( P e r s o n a l i e n ) .  Der Regierungsaffeffor Freiherr v. Mafsenba 
zu Stettin ist an die königl. Regierung zu Marienwerder versetzt rvotde -

—  ( V e r t r e t u n g ) .  Der Kreiskaffenrendant Herr Rentmeifter Dau
ist erkrankt. M it  seiner Vertretung ist der Regierungssupernume 
Herr Bendlin bis auf weiteres beauftragt. ..l

—  ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Kr e i s e  T h o r n ) .  Der ton
Landrath hat den Inspektor Stenzel-Sängerau als Gutsvorsteher-V  ̂
Vertreter bestätigt. ^  . . .

—  (West p r euß i scher  S t ä d t e  tag ). Der westpreußlscbe o 
tag findet nunmehr bestimmt am 16. Januar k. I .  in Thorn st^"'' 7 ^  
bezüglichen Einladungen sind bereits erlassen. Die Verhandlungen w
im Artushofs stattfinden. Auf der Tagesordnung stehen: Emkomn
steuergesetz, Armenpflege, Wahl des Vorstandes und Bestimmung 
Orts für den nächsten Städtetag. ^skerirk

—  ( W e i h n a c h t s - G r a t i s i k a t i o n e n ) .  I m  Direkttons 
Bromberg haben die meisten Beamten vom Wagenmeister auswa
zu den Werkmeistern und Vorstehern zum Theil ganz an>ehnlich , 
nachtsgrattfikationen erhalten. Es erhielten die Wagenmeister und 0r



Meister 2 0  b is 3 0  M k., die Werkführer 5 0  M k., die Werkmeister 75  M k., 
die Vorsteher 100  Mk. u . s. w .

- ( P e s t a l o z z i - V e r e i n  f ü r  W e s t p r e u ß e n ) .  D er neue  
durch V ere in ig u n g  der beiden Pestalozzi-V ereine auf rechtlicher G ru n d ­
lage errichtete Pestalozzi-V erein der P ro v in z  W estpreußen hat-am  1. Ok­
tober d. J s .  die ersten zwei V erw altu n gsjah re vollendet. I m  ersten 
J a h re  w urden vereinnahm t: 4 16 1  Mk. B eiträge, 5 30  Mk. Nachzahlungen, 
1003  Mk. Geschenke, 8 03  M k. für W eihnachtswünsche, 391  Mk. Z insen, 
im  ganzen 6 8 8 8  M k., w ovon  nach Abzug v on  8 8 0  M k. V e r w a ltu n g s­
kosten 6 007  Mk. Ueberschuß verblieben. I m  zweiten V erw altu n gsjah re  
g in gen  e in : 4 6 8 2  Mk. B eiträge, 9 99  Mk. Nachzahlungen, 7 7 0  Mk. für  
W eihnachtswünsche, 731  Mk. Geschenke, 6 4 2  Mk. Z insen, im ganzen 7 8 2 7  
M k., w o vo n  nach Abzug der V erw altungskosten  m it 1141 Mk. a ls  Ueber­
schuß 6 68 6  Mk. verblieben. B ei V ere in igu n g  der beiden Pestalozzi- 
V ereine zur Rechtskasse besaßen der V erein  D anzig  1 2 0 3 8  M k., der 
V erein  E lb ing  16 0 13  Mk. V erm ögen. Rechnet m an hierzu die Ueber- 
schüsse der beiden letzten J ah re , so ergiebt das ein G esam m tverm ögen  
von  4 0  8 3 0  Mk. D ie S ta tu te n  des neuen Pestalozzi-V ereins haben leider 
noch immer nicht die behördliche G enehm igung erlangt, doch wurden den 
W ittw en  der ordentlichen M itglieder bereits die statutenm äßigen B eih ilfen  
gezahlt. D er V erein  zählt zur Z eit ca. 9 00  M itglieder.

—  ( E i n e  w i c h t i g e  V e r f ü g u n g  ü b e r  B e n u t z u n g  d e r  
W a r t e s ä l e )  während der Nacht hat der Eisenbahnm inister erlassen. 
Nach § 15 der m it dem 1. J a n u a r  1893  in K raft tretenden Verkehrs­
ordnung ist den mit durchgehender Fahrkarte versehenen Reisenden der 
A u fen th alt in  dem W arteraum  des B a h n h ofs  bis zum A bgang des nächst 
zu benutzenden Z u ges gestattet in  der Zeit von  11 Uhr nachts bis 6 Uhr 
m orgens jedoch nur, sow eit der W arteraum  während dieser Z eit ohne­
dies geöffnet sein muß. D ie  Unzuträglichkeiten, welche für derartige 
Reisende durch den Z w an g  der R ä u m u n g  des W arteraum s gerade 
während der Nachtstunden entstehen, lassen es wünschenswert!) erscheinen, 
von  der vorerw ähnten A usnahm ebestim m ung in thunlichft geringem  U m ­
fange Gebrauch zu machen. Der M inister der öffentlichen A rbeiten hat 
daher laut dem „R eichsanzeiger" die königlichen Eisenbahndirektionen  
m ittels V erfügung vom 20. Dezember d. J s .  veranlaßt, in  eine nähere 
P r ü fu n g  der Verhältnisse ihrer betreffenden Bezirke einzutreten und zum  
mindesten für die wichtigeren U ebergangsstationen bei einer B a h n lin ie  
zur anderen entsprechende A n ordnungen  zu treffen. Reisenden, welchen 
die W eiterreise an  dem näm lichen Tage in folge Z ugverspätung  unm öglich  
gemacht w ird, ist bis zum A bgang des nächsten Z u ges der A u fen th alt in  
dem W arteraum  stets zu gestatten.

—  ( D i e  p r e u ß i s c h e n  S p a r k a s s e n )  haben seit etw a 20  
J a h ren  einen so überaus großen, fortw ährend steigenden Z uw achs an  
E in la gen  erfahren, daß in den letzten J a h ren  die M öglichkeit, sichere und  
etw as G ew in n  lassende A n lagen  aufzufinden, immer mehr schwand und  
fortgesetzt zu Herabsetzungen des E in la gez in sfu ß es geschritten werden  
m ußte. G leichwohl macht sich ein Nachlassen der E in lagebew egung  erst 
in  den beiden letzten J a h ren  bemerkbar, namentlich in dem abgelaufenen. 
W ährend der G esam m tzuwacks an  E in la gen  1888  und 1889 rund 2 17  
bezw. 2 1 4  M illio n en  M ark betrug, g ing  er 1890  auf 180 ,86  M illio n en , 
1891 bezw. 1 8 9 1 /92  nach den vorläufigen E rm ittelungen  sogar aus 124 ,87  
M illio n en  M ark zurück. D ie  E inzah lungen  betrugen 8 2 7 ,7 0 , die Rück­
zahlungen 7 8 9 ,0 9  M illio n en  M ark; jene w aren um  5 ,1 5  M illio n en  
geringer, diese um  5 6 ,2 4  M illio n en  höher a ls  im Vorjahre. I n  W e s t ­
p r e u ß e n  w aren  die Rückzahlungen bereits größer a ls  die E in la gen . 
D er Ueberschuß an N euein lagen  (nach Abzug des durch Zuschreibung von  
Z insen erreichten Zuwachses von  8 6 ,2 6  M illio n en ) betrug im ganzen  
S ta a t  überhaupt n u r  38 ,61  M illio n en  M ark. S e i t  den J a h ren  1877  
und 187 8 /79 , in  welchen jener Ueberschuß 3 7 ,1 0  bezw. 2 2 ,1 9  M illio n en  
betragen hatte, ist ein  so ungünstiges E rgebniß nicht dagewesen. I m  
ganzen erreichte der E inlagebestand am Schluß des B erichtsjahres die 
S u m m e von  3 40 6 ,5 7  M illio n en  M ark gegen 3 2 8 1 ,7 0  M illio n en  M ark  
am Schluß des V orjahres.

—  ( F a m i l i e n s p r a c h e  d e r  S c h ü l e r  d e r  n i e d e r e n  S c h u l e n ) .  
B ei der schulstatistischen Erhebung vom  25 . M a i 1891 ist u . a. die 

amiliensprache der Schüler der niederen Schulen  festgestellt w orden, 
s  hat sich hierbei nach der „ S ta t . Korr." ergehen, daß in P reußen  von  

5 1 6 4  2 83  Schülern der Volks- und M ittelschulen sowie der ihnen gleich­
stehenden Privatschulen und Anstalten 4  5 28  3 36  nur das Deutsche a ls  
Fam iliensprache benutzten, während 6 55  9 47  Kinder oder rund 12V . 
pC t. in  ihrer F a m ilie  entweder nur eine nicht deutsche Spräche oder m it 
der deutschen zugleich eine nicht deutsche sprechen. V o n  den 5 6 1 4 5 5  
ausschließlich eine fremde Sprache sprechenden w aren 4 9 5  0 2 3  polnisch, 
23 3 03  dänisch, 12 6 65  litthauisch, 10 4 8 8  wendisch, 1 1 0 7 3  sonst slawisch, 
3 565  kassubisch, 2 7 6 2  friesisch, 1546 wallonisch und 1030 hatten eine 
andere Sprache. U nter den 94  4 92  K indern, welche außer der deutschen 
noch eine fremde Sprache a ls  Fam iliensprache hatten, w aren 78  666  
polnisch, 6891  litthauisch, 3 09 4  wendisch u. s. w . S e it  1886 hat die 
Zahl der ausschließlich eine nicht deutsche Sprache sprechenden Schüler 
um  2 2 7 4  abgenom m en, die der eine deutsche und eine fremde sprechenden 
um 2 64 8  zugenom m en. D a  die Gesamm tzahl aller Schüler in  diesen 
o J ah ren  um  1 0 2 0 3 1  zugenom m en hat, ist der A ntheil der fremd­
sprachigen nicht unerheblich gesunken. 1886  sprachen in  ihrer F a m ilie  
nur polnisch 5 0 3 0 6 4 , 1891 noch 4 9 8 5 8 6  Kinder, dagegen deutsch und  
polnisch 1886 7 2  740 , 1891 79  010 , nur dänisch 1886 2 4  651 , 1891  
23 3 03 , dagegen dänisch und deutsch 1886 1627 , 1891 1883; die Z ahl 
der nu r wendisch Sprechenden ist von  9961 au f 1 4 8 8 8  gestiegen, auch 
bei den sonstigen S la w e n  ist eine kleine Verm ehrung eingetreten.

—  ( S t a n d e s a m t l i c h  f a l s c h e  B e u r k u n d u n g ) .  E in  S ta n d e s ­
beamter hatte bei Abschließung einer Ehe sich durch seinen S o h n ,  der 
weder selbst S tandesbeam ter noch zu seiner V ertretung bestellt w ar, 
derart vertreten lasten, daß er zwar selbst bei dem Akt zugegen w ar, 
der S o h n  aber statt seiner die F rage , ob sie die Ehe mit einander e in ­
gehen w ollten , an  die B rau tleu te  gerichtet und dieselben sodann für 
^chtrriäßig verbundene Eheleute erklärt hatte. Demnächst hatte er diese 
Eheschließung so beurkundet, a ls  ob er selbst die Funktionen des S ta n d e s ­
beamten dabei w ahrgenom m en habe. I n  diesem V erfahren hat daS 
Reichsgericht m it Urtheil vom 8. N ovem ber cr. die vorsätzlich f a l s c h e  
^eurkundung einer recktserheblichen Thatsache gefunden und es inSbe- 
rn? - E fü* unerheblich erachtet, ob der Angeklagte dabei der irrigen  
ä -tn n u n g  gewesen sei, daß der wirklich stattgehabte H ergang dieselbe 
^.Echtswirkung zu erzeugen geeignet sei, w ie sie der beurkundete, aber 
"lchr stattgehabte H ergang gehabt haben würde.

^ ( N e u e  H a l t e s t e l l e ) .  Am  1. J a n u a r  wird die au f der Strecke 
^m m -K .ornatowo Zwischen S to ln o  und K ornatow o gelegene Haltestelle 
lx M o r k e n  für den unbe chränkten Personen-, Gepäck-, Stückgut- und  
^llftuckgutverkehr eröffnet.

( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - V e r e i n ) .  D ie hohen A uf- 
U o en - welche der unter der Protektion unserer Kaiserin stehende vater- 
MeniV - F ra u en vere in  zum Ziele hat, können nur dann erfüllt werden, 
von >> über ^  ganze preußische Land verbreiteten Z w eigvereinen
keit c ^^ enden  Personen  und allen G liedern eine hingebende T hätig ­
in  o . - a l t e t  wird. D er Thorner Z w eigverein  hat im Laufe der J ah re , 
beackert F rieden , ein großes Feld  hum anitärer Thätigkeit fleißig

g lied ^  ^  ^ h e r ,  w en n  der Z w eigverein  auch an diejenigen seiner M it-  
und F reu n d s, die fein  ausgeb ildet in  der Kunst des G esanges
sich w k v d . -u ausgestattet m it anderen m annigfachen V orzügen, 
N atürli^  irl ^  T alente seinen Zielen nutzbar zu machen, und ebenso 
Nehmen " w enn  dksem Appell freudig gefolgt w ird. D a s  U nter- 
iiches ^  Z w eigverein  in s  Werk setzte, w ar ein öffent-
Hweckes u n k "  ^  Kreise unserer S ta d t  erstens w egen seines guten  
Herren zw eitens w egen der in  diesem m itwirkenden D am en und  
S a a l  des N . .  G enuß erw arten ließen, lebhaft interessirte. Der  
Eignet, der für solche A ufführungen  sich so vortrefflich
ordentliche am gestrigen Abend, dem K onzerttage, außer-
?*sehen hatte K m izert^  g le ich w ertig en  A ufführungen

ßEWMZJavier 1. Saa im „ s ^  ' Konzert, für Geige und
°°" Scharwenka im -we^n Menuett für Klavier (4 händig)

besten TonmeM»? . ^  aus Arien und Liedern

S ie  haben bereits die verdiente A nerkennung gefunden und n u r  noch 
den Dank öffentlich für die von  ihnen dem vaterländischen F rau en verein  
so bereitw illig  geleisteten großen Dienste zum Ausdruck zu bringen, sei 
u n s  gestattet.

—  ( V o r  t r a g ) .  D er bekannte Afrikareisende P rem ierlieu ten an t a. D . 
T h e o d o r  We s t  m a r k  beabsichtigt in  der nächsten Woche in  Thorn einen  
B o rtr sg  über seine Erlebnisse am K ongo zu halten. W ie a u s  einem  
Zeitungsberichte ersichtlich, handhabt H err Theodor Westmark, der von  
G eburt ein Schwebe ist, die deutsche Sprache recht gut, w en n  auch m it 
einem etw as eigenthümlichen A ccent; sein V ortrag ist lebendig und a n ­
schaulich und verräth den gew andten R edner.

—  ( T h e a t e r ) .  D ie  gestrige V orstellung im Viktoriatheater w ar  
leider ebenso schwach besucht, w ie die am Tage vorher. L 'A rronge's be­
liebtes Volksstück: „H asem an ns Töchter" und die erm äßigten Preise batten  
wider E rw arten  eine W an d lu n g  zum bessern nicht gebracht. D a 'w ir d  
m an allmählich sich m it dem Gedanken vertraut machen müssen, während  
des W in ters  überhaupt au f T heateraufführungen zu verzichten, denn jede 
tüchtige Theatergesellschaft w ird sich nach diesen E rfah ru ngen  scheuen in  
Zukunft T horn zu besuchen. D er M a n g el e in es S ta d tth ea ters  w ird immer 
fühlbarer werden. —  Noch an zwei Abenden gastirt das Brom berger Ensemble 
im  Viktoriatheater und zwar gelangt m orgen das reizende Lustspiel von  
F r a n c is  S t a h l:  „T illi"  m it F rä u le in  W erly in  der T itelrolle  zur A u f­
führung. F ü r  die Abschiedsvorstellung am S o n n ta g  ist die G esangsposse: 
„L um paci-vagabundus"  in  Aussicht genom m en. M ö ge  ein zahlreicher 
Besuch an diesen Abenden die Direktion entschädigen für die vielen  
pekuniären O pfer, die sie hat bringen müssen.

—  lE h  r l i c h e r  F i n d e r ! )  D er gestern von  dem L ehrling eines  
hiesigen Geschäfts verlorene Einhundertmarkschein ist gefunden  und ab­
geliefert w orden. D er ehrliche F in d er ist der Droschkenkutscher G urczynski, 
Culm ervorstadt N r. 66  w ohnhaft.

—  ( U n f a l l ) .  Der Arbeiter Schnitz w urde in der N ähe des P ilz e s  
vor dem Brom berger Thor von  einer Droschke um gew orfen  und erlitt 
ein ige H autabschürfungen an der linken Backe.

—  ( B e t r u g ) .  D er Arbeiter J o h a n n  Leyer hat in  verschiedenen 
H äusern der B rom berger Vorstadt, unter der fälschlichen A ngabe S c h e r e n ­
schleifer zu sein, Messer, S c h e r e n  rc. zum Schleifen  in  E m pfang  ge­
nom m en, dieselben aber nicht w ieder ihren Eigenthüm ern abgeliefert. 
I n fo lg e  einer Anzeige bei der Polizeibehörde wurde nach dem B etrüger  
recherchirt und nach seiner E rm itte lung  die noch bei ihm vorgefundenen  
Schneideinstrum ente beschlagnahmt. Dieselben können von  ihren E ig en ­
thüm ern im Pslizeikom m issariat abgeholt werden.

—  ( V e r s u c h t e r  E i n b r u c h ) .  I n  letzter Nacht wurde in  dem 
Fleischerladen der F r a u  H aberm ann in der Schillerstraße ein Einbruch  
versucht. F r a u  H. hörte in  der Nacht Geräusch an der Ladenthür und  
machte Lärm , w orauf es wieder still w urde. A ls  sie m it einem  Gesellen  
später die Ladenthür untersuchte, zeigte es sich, daß bereits die eiserne 
Sckließstange losgebrochen w ar.

—  ( E n t l a r v t e  D i e b i n ) .  E in  hiesiger G ewerbetreibender, der 
einen kleinen Laden m it K urzw aaren unterhält, beschäftigte seit zwei 
J ah ren  ein M ädchen, in  deren Ehrlichkeit er volles V ertrauen  setzte. 
A u f schmählichste W eise mißbrauchte diese aber dasselbe, indem  sie nach 
und nach eine große M en ge w erthvoller W aaren  stahl und außer dem  
Hause bei F reu n d in n en  unterbrachte. A ls  der Geschädigte die fort­
gesetzten Diebstähle bemerkte, gestand das M ädchen dieselben ein und  
gelobte B esserung. S ie  hielt aber nicht ihr Versprechen, sondern stahl 
w eiter, bis sie a u s  dem Geschäft a u stra t, um  sich zu verheirathen, w orau f  
der Thatbestand festgestellt w urde. D er S ta atsan w altsch a ft ist A nzeige  
erstattet.

—  ( P o l i z e i  b e r ic h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w u rd en  14  
Personen  genom m en.

—  ( Z u r ü c k g e l a s s e n )  wurde ein  Packet, enthaltend W urst, Cichorie, 
Caffee und H efe, in  einem  hiesigen Geschäftslokal. N äheres im  P o lize i­
sekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
am W indepegel der königl. W afserbauverw altung 0 ,5 4  M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  W asser steigt noch. A u f der Weichsel treiben heute außer Sch lam m ­
eis  auch hin und wieder größere Schollen  a lten  E ises, die in folge des 
steigenden W assers vom  Ufer abgeschwommen sind.

O ttlo tsc h in , 28 . Dezember. (Versetzung). D er Z ollam tsasfistent Herr 
H eine! zu B ahnhof O ttlotschin wird am 1. J a n u a r  1893  a ls  Zolleinnehm er  
nach Pissakrug, Kr. S tr a sb u r g , versetzt.

M annigfaltiges.
( C h o l e r a . )  Bei  einem am 26. d. M ts. in Hamburx 

erkrankten Arbeiter und bei einer am  26. d. M ts. gestorbener 
F ra u  ist gestern Cholera festgestellt morden.

(W e g e n  U n t e r s  ch l a g u  ng) von 1 0 0 0 0 0  M . wurde au  
Mittwoch der Beam te der deutschen Bank R ietdorf von de, 
S trafkam m er des B erline r Landgerichts I zu 2*/, Ja h re n  Ge­
fängniß verurtheilt.

( Z u  d e m  a n g e b l i c h e n  „ S t r e i k e " )  von Hilfskanz 
listen bei der Direktion der indirekten S teu e rn , über den wii 
bereits berichtet haben, wird der „N . A. Z ."  mitgetheilt,daß aller 
dings anstatt 8 n u r 5 '/ ,  P f . für das B la tt gezahlt werder 
sollten. D ie Kanzlisten haben sich deswegen zunächst an  der 
ihnen vorgesetzten Kanzleiralh gewandt und auf dessen R ath  ein« 
Eingabe an  den O ber-F inanzrath  gerichtet. D a s  Gesuch ist vor 
etwa fünfundzwanzig Bciheiltgten unterzeichnet worden. Vor 
einem Streike ist keine Rede.

( F ü r  d e n  h u n d e r t t a u s e n d s t e n  E i n w o h n r i  
C h a r l o 1 t e n b u r  g s) hat ein dortiger B ürger 300  M . ge 
stiftet, falls es ein neugeborenes Menschenkind sein sollte, eir 
»Zugezogener" geht also leer aus.

( W i e  s c h w e r  s i n d  e i n e  M i l l i o n  H u n d e r t  
m a r k s c h e t n e ? )  Diese F rage w ar dieser T age der Gegenstan! 
einer W ette zwischen den S tam m gästen  eines Gasthofes in  H ay 
nau. D er H err, welcher sich verpflichtete, die Kassenscheine tr 
sechs B ündel verpackt nach einander in einem T age  eine Meist 
wett zu tragen, m ußte zu seinem Erstaunen erfahren, daß er ein, 
HerkuleSarbett übernom men habe, denn die M illion Hundermark 
scheine wiegen die Kleinigkeit von 36 Centner.

( V o n  e i n e m  U n g l ü c k  a u f  d e m  E i s e )  wird am 
G ifhorn  gemeldet: Am ersten Feiertag Nachmittag befand siä 
die Fam ilie  des H andarbeiters Lange auf der zugefrorenen Aller 
a ls  plötzlich die Eisdecke brach und die darauf befindlichen P e r ­
sonen versanken. D a s  Ehepaar Lange, ein sechzehnjährige, 
S o h n  und eine fünfjährige Enkelin find ertrunken. D er ältest« 
S oh n  W ilhem  Lange wurde gerettet.

( E x p l o s i o n s u n g l ü c k ) .  A us D ortm und wird gemel 
det: Auf der der H arpener Bergwerksgesellschaft gehörigen Zech, 
Heinrich Gustav fand am  Dienstag Abend die Explosion eine, 
Dampfkessels statt. D er Unglücksfall geschah leider während bei 
Personenbeförderung, wodurch 6 Leute leicht beschädigt wurden 
D er Kesselwärter wurde getödtet. D ie Ursache der Explofion if 
noch unbekannt.

( D e r  N ü r n b e r g e r  M a r k t p l a t z )  m it seinem Herr 
lichen sogenannten „Schönen B ru n n en "  wird von F eb ru ar n. I  
an  einen veränderten Anblick gewähren. Nach Beschluß bei 
Gemeinde-Kollegien sollen nach und nach die erst zu Ansän, 
dieses Jah rh u n d erts  errichteten, den Marktplatz einschließenden 
au s Holz erbauten Reihen mit den vielen K ram läden entfern 
werden. I m  F eb ruar wird m it Entfernung  der einen Reih, 
begonnen, nachdem den M iethern der betreffenden Läden bereist 
gekündigt ist.

( D e r  b e k a n n t e  W a s s e r a r z t  P f a r r e r K n e i p p  
von W örishofen ist vom Prinzregenten  von B ayern  empfangen uni

zur T afe l geladen worden. D ies wird in  München begreiflicher­
weise vielfach besprochen; eine Z eitung wußte schon zu melden, 
daß der P rinzregent die Kneippkur gegen ein beginnendes F u ß ­
leiden gebraucht. W ie die „M ünchener Neuesten Nachrichten" 
erfahren, erfolgte der Em pfang des P fa r re rs  am Hofe auf 
wiederholten Wunsch der Schwester des P rinzregenten, der H e r ­
zogin von M odena, welche den P fa rre r  kennen zu lernen wünschte.

(B  r a n d u n g l ü ck). I n  N antes ist ein W ein- und 
S p irttu s la g e r durch ein furchtbares Feuer zerstört worden. 4 00 0  
Hektoliter S p ir i tu s  und 1200  Hektoliter W ein find durch das 
Feuer vernichtet. E in  Posten ist dabei getödtet, einige 30 sind 
verwundet. D rei S o lda ten  find schwer verwundet, einer davon 
liegt im S terben.

( K ä l t e . )  S e i t  Weihnachten herrscht in New-Uork an hal­
tend furchtbare K älte; mehrere Personen find erfroren. —  Alle 
in New D ort von E uropa ankommenden D am pfer berichten über 
schweres U nw etter und außergewöhnlich starke Kälte auf der 
H erreise; die meisten D am pfer langen m it E is bedeckt an , viele 
von ihnen find überfällig.

Neueste Nachrichten.
Köln, 28. Dezember. D ie „Köln. Z tg ."  meldet au s 

R u hro rt, daß die Rheinschifffahrt wegen E isganges geschlossen 
und die Kohlenverladungen in  den R uhrhäsen größtentheils ein­
gestellt worden seien. Viele Zechen müssen daher Feierschichten 
einlegen.

P aris, 28. Dezember. D ie Untersuchung der Eingeweide 
Reinachs hat das Vorhandensein von keinerlei S p u re n  G iftes 
ergeben. Doktor B rouardel schließt, daß Reinach eines natürlichen 
Todes gestorben sei. — Die Gerichtsbehörde erklärt die M eldung 
der Zeitungen, daß das bet F on täne beschlagnahmte Copirbuch 
für mehrere D eputirte  kompromittirende Korrespondenzen enthalte, 
für unbegründet.

P aris , 28. Dezember. W egen Veröffentlichung des Löwe- 
schen B riefes ist der H auptm ann  D rtan t m it acht T agen  S tub en - 
haft bestraft worden.

Telegramme.
Berlin, 29. Dezember. Die „Nordd. Allg. Z tg ."  konstattrt, 

daß der jetzige K ultusm inister nach eingehender P rü fu n g  des 
gemeinsamen Erlasses de« G rafen Zedlitz und des Justizm tnisters 
in der Angelegenheit des R eligionsunterrichts fü r Dtsfidenten-
ktnder in den Volksschulen zur vollen Ueberzeugung gelangt sei, 
daß gedachter E rlaß  auf gesetzlicher G rundlage beruhe.

N e w y o r k , 28 Dezember. I n  Newyork fand gestern 
morgens 8 Uhr eine heftige Dynamitexplosion in den in 
S o n g -Isla n d -C ity  gelegenen Werkstätten der Tunnel- 
Company in Newyork statt. D ie Häuser der Nachbarschaft 
wurden erschüttert, einige sind eingestürzt, andere in Brand  
gerathen. Im  Postbureau ist das M obiliar umgestürzt, die 
Briefkästen in Stücke gerissen, die Beamten wurden zu 
Boden geschleudert. Zwei Einwohner sind durch Venen- 
zerreißung getödtet und entsetzlich verunstaltet, sechs andere 
wurden schwer, davon drei tödtlich verletzt, viele leichter; 
andere verloren den Arm, wieder andere erlitten schwere 
Augenverletzungen. Im  Umkreise einer englischen M eile ist 
alles mit Glastrümmern bedeckt. D ie Katastrophe ist der 
Unvorsichtigkeit eines italienischen Arbeiters zuzuschreiben, 
der, um drei B arrels Dynamit aufzutauen, dieselben auf 
den Hof schaffte, wo er dicht dabei ein großes Feuer an­
zündete. Der Italiener ist in Stücke gerissen.

vera n tw o rtlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.
Telegraphischer B erliner Börsenbericht.

2 9 . Dez. 2 8 . Dez.
Tendenz der F ondsbörse: schwach.

Russische B anknoten  p. Kassa . . . . . .
Wechsel a u f W arschau k u r z ........................ ....
Deutsche R eichsanleihe 3 ' / ,  V « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 4  <>/<> K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe  5  ° /< > ............................
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ..... . . . . . . . . . . . . . .
W eftpreußische P fandbriefe 3 ' / ,  °/g . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische K r e d i t a k t ie n ............................
Oesterreichische B a n k n o te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  D ezb r .-J an ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
hezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D ezb r .-J a n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R ü b ö l :  Dezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

70er Dezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
70er A p r i l - M a i .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 4  pC t., L om bardzinsfuß 4*/, pC t.

2 0 2 — 7 0  
2 0 2 — 70  

9 9 - 8 0  
1 0 6 - 8 0  

6 3 - 5 0  
6 2 — 40  
9 6 — 70  

1 7 6 - 3 0  
1 6 5 - 6 0  
1 6 9 - 3 0  
1 5 1 - 5 0  
1 5 3 - 2 5  

7 9 -  
1 3 1 -  
1 3 5 - 5 0  
1 3 3 - 5 0  
1 3 5 - 7 0  

5 0 - 1 0  
5 0 - 6 0

5 0 - 7 0  
3 1 - 2 0
3 0 -  4 0
3 1 —  7 0 .  

resp. 5  pCt.

2 0 2 - 6 0
2 0 2 - 2 5

9 9 - 8 0
1 0 6 - 8 0

6 3 - 4 0
6 2 - 3 0
9 6 - 7 0

1 7 7 - 2 0
1 6 5 - 8 0
1 6 9 - 4 0
1 5 2 -
1 5 4 -
79-°/.

1 3 1 -
1 3 5 - 2 0
1 3 5 -  2 0
1 3 6 -  2 0  

5 0 - 5 0
5 0 -  7 0

5 1 -
3 1 -  5 0  
3 0 - 7 0
3 2 -

K v n i g s b e r g ,  2 8 . Dezember. S p i r t t u s b e r i c h t .  P r o  lOOOOLiter 
pT t. ohne F a ß  unverändert. Z ufuhr lO OOO Lt. Loko kontingentirt 4 8 ,75  
Mk. G d., nicht kontingentirt 2 9 ,2 5  Mk. G d.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
T horn den 2 9 . Dezember 1892.

W e t t e r :  Schnee.
(A lles  pro 1 000  K ilo ab B a h n  verzollt.)

W e i z e n  unverändert bei kleinem Umsatz, 127— 129 P fd . bunt 1 3 7 —-138  
M ., 1 3 1 - 1 3 3  P fd . hell 1 4 0 - 1 4 2  M ., 1 3 4 - 1 3 5  P fd . hell 143  
bis 144 M .

R o g g e n  unverändert 1 2 2 - 1 2 4  P fv . 1 1 6 - 1 1 7  M ., 1 2 4 — 125 P fd . 
118  M .

G e r s t e  B rau w a are  1 30— 140 M ., feinste S o r te n  theurer. F u tterw aa re  
1 0 2 - 1 0 5  M .

E r b s e n  F u tterw aare, sehr flau , 1 15 — 116 M .
H a f e r  inländischer 1 3 0 - 1 3 5  M .
L u p i n e n  blaue 8 0 —8 2  Mk._____

F r e i t a g  a m  30.  D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8  Uhr 13 M in u te n .  
S o n n e n u n t e r g a n g :  3  Uhr 52  M in u te n .

in kreisten  von Llk. 1.70—2.10 pr. V, Lilo erfreut sieb infolge 
seiner anerkannten Vorsilbe „feines kroma, absolute koinkeit unä 
kobv Ergiebigkeit" äauernä äer Ounst äes konsmnirenäen Publikums. 

Die Meäerlaxe kür Iborn beLnäet sieb bei ttugo vlaass.



Die Ueberführung der Leiche 
des M ajor Mülilenbrink zum 
Bahnhof findet Sonnabend den 
31. Dezember 2 Uhr nachmittags 
aus dem Trauerhause Schulstraße 
N r. 11 statt.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines Wärters in  unserem 

städtischen Krankenhause ist zu besetzen.
M eldungen zu derselben un ter B eibrin­

gung von Zeugnissen sind bei der O berin 
persönlich anzubringen.

Thorn den 27. Dezember 1892.
D er M agistrat.

NachstehendeOeffentliche Bekanntmachung.
Einkommensteuer-Veranlagung für das Jahr 1893/94.

Auf G rund  des 8 24 des Einkommensteuergesetzes vom 24. J u n i  1891 tGesetzsamml. 
S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von mehr als 300« 
Mark veranlagte Steuerhslichtige im Kreise Thorn aufgefordert, die S teuerklärung 
über sein Jahreseinkom m en nach dem vorgeschriebenen F o rm u la r  in  der Zeit vom 
4. Januar bis 2«. Jannar »8SZ dem Unterzeichneten schriftlich oder zu Protokoll 
un ter der Versicherung abzugeben, daß die Angaben nach bestem Wissen und Gewissen 
gemacht find.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen sind zur Abgabe der S teuererklärung ver- 
pflichtet, auch w enn ihnen eine besondere Aufforderung oder ein F o rm u lar nicht zuge­
gangen ist. Aus V erlangen werden die vorgeschriebenen Form ulare, denen zugleich die 
maßgebenden Bestimmungen beigefügt sind, von heute ab in  den Gemeinden Thorn, 
Culmsee und Mocker von den betreffenden O rtsbehörden, für die übrigen Ortschaften 
des Kreises in  meinem B ureau  kostenlos verabfolgt.

Die Einsendung schriftlicher E rklärungen durch die Post ist zulässig, geschieht aber 
auf G efahr des Absenders und deshalb zweckmäßig mittels Einschreibebriefes. Mündliche 
E rklärungen werden von dem Unterzeichneten und in Behinderungsfällen von dem Re- 
g ierungs-E ivil-Supernum erar llldriobt täglich in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 
1893 zwischen 12—l Uhr mittags zu Protokoll entgegengenommen.

Die Versäum ung der obigen Frist hat gemäß § 30 Abs. I des Einkommensteuer­
gesetzes den Verlust der gesetzlichen Rechtsmittel gegen die Einschätzung für das S teuer- 
jähr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben oder wissentliche Verschweigung 
von Einkommen in der S teuererklärung sind im § 66 des Einkommensteuergesetzes mit 
S tra fe  bedroht.

Thorn den 9. Dezember 1892.
Der Vorsitzende der Einkommensteuer-Veranlagungskommission.

I L r t t l L M t z r .
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht.

Thorn den 13. Dezember 1892.
Der Magistrat._________________

Polizeiliche Bekanntmachung.
Z ur Unterstützung von K riegsveteranen, 

welche gekorene Ächtester sind, an den 
Feldzügen von 1813/15 theilgenommen 
haben und während derselben verstümmelt 
oder infolge erlittener V erw undung invalide 
geworden, sowie außerdem einer U nter­
stützung würdig und bedürftig sind, stehen 
alljährlich die Zinsen eines Legats zur V er­
fügung des H errn Regierungspräsidenten 
zu B reslau .

D a im Regierungsbezirk B reslau  die 
interessirenden Veteranen ausgestorben sind, 
werden die in Thorn etwa vorhandenen 
V eteranen, welche den vorstehenden Bedin­
gungen genügen, aufgefordert, ihre A n­
sprüche bei der unterzeichneten Polizeibehörde 
anzumelden.

Thorn den 23. Dezember 1892.
D ie Polizeiverwaltung.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 39. Dezember er.

von vormittags 10 Uhr ab
werde ick in  den Geschäftsräumen des Hauses 
Altstädtischer M arkt 29

3 Faß Porter, 300 Flaschen 
Rhein- und Moselwein, 100 
Kisten Cigarren, 200 Flaschen 
Rum, Arrac und Cognac, ein 
eisernes Geldspind, einen B ier­
apparat, ein Faß Porter, 100 
Flaschen französischen Sekt, 100 
Fl. Rothwein, ein Pianino, 
ein S o p h a  und 6 Sessel, roth 
bez., 1 Eisschrank, 2 S opha, 
gr. bezogen, einenKaffeebrenner, 
1 Faß Maschinenöl, 200 Liter, 
ein Oxhoft Muskatwein, eine 
Ladeneinrichtung, 2Tombänke, 
1 Repositorium mit Schub­
laden, ein desgleichen mit 
Fächer, vier eichene Tische, 12 
eichene S tühle , 300 Büchsen 
verschiedene Conserven

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

__________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung.
Donnerstag den 5. Januar 1893 

vormittags II Uhr
werde ich auf dem Viehmarkte hierselbst:

1. eine hochtragende, 
^ « 2- ^  lithauische, dunkel-

braune, 5" große, 
sieben Jah re  alte 
Zuchtstute,

2. eine hellbraune, 5" 
große, acht Jah re  
alte S tu te

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

Thorn den 29. Dezember 1892.
V a r l v l t ,  Gerichtsvollzieher.

Gänzlicher A usverkauf.
Z u  herabgesetzten Preisen verkauft

sämmtliche Bürsten- und Besen­
waaren» Kämme. Spiegel und 

Klopfer
aus . Kestrllrmge« und Reparaturen
werden angenommen. . . .  ^

V o s l i»  H o stie« , Briickenstr. 27.

2 k

N eu ig lM sH eii
in  großer A usw ahl zu enorm billigen Preisen, 
im ernsten sowie auch im scherzhaften S inne,
empfiehlt K , K u 8r m i n l <'8 U a c l l f .

j  ! Beste ruff. Gummischuhe!
H — sowie » Hk o r r e n - , D am en - f f ;
I - Z  und « VK in ä e r e l ie fe le t le n  AH

zu billigsten Preisen empfiehlt A -S
t  1.  M l c o v e r k i ,  D j
L 25 Breitestraße 25.

UMiLllillWS I-. Kellwrn
empfiehlt zu äuherst billigen Preisen
nachfolgende Weine in vorzüglichen 

Marken in und außer dem Hause:
Vio! V4 ! Vs ! Vi

Rheinwein . . 
Moselwein . . 
Kordennewein 
Portwein, weiß 

„ roth 
Ungarwein, herb . 

„ halbsüß 
„ süß . .

L i t e r
0,15
0,15
0,20
0,25
0,25
0,20
0,25
0,25

0,30
0,30
0,50
0,60
0,60
0,50
0,55
0,65

0,60 1,20
0,60
1,00
1,20
1,20
1,00
1,10
1,25

1,20
2,00
2.40
2.40 
2,00 
2,20 
2,50

Gin Keposttoriirnr mit Glasscheiben 
fit von sofort sehr billig zu verkaufen 
S trobandstraße 8 bei 6. ^ itkow sk i.

Neujahrskarten
in grösster Auswahl.

S I » 1« I» i» .
UU88I8ek6

Gummischuhe
in  allen G rößen und Fayons empfiehlt billigst

k l - i e k  N u l l e n  U a e l i l l . ,
Brückenstratze 4V.

H ä . 1 l I N U 8 6 l l i N 6 I 1 ! 
Hocharmige Singer

itm elegantem Kasten und allem Zubehör
für 6« Mark,

frei H aus, Unterricht und 2 jähr. G arantie.
Vogelnähmaschinen,

K l » x 8 v l » 1 1 k « l l « l »  stVbeklsrL'tVilsoll),
Waschmaschinen,

Wringmaschinen, Wäschemangeln,
zu den billigsten Preisen

8. l.snäsbei-gei',
Ooppernikusatr. 12.

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 

Billiges DG?" Logis nebst Beköstigung 
M auerstraße 22, links, 3 Treppen.

Da das Waarenlager der8. KiollRM'schen Konkursmasse
b i s  zum  1 5 . J a n u a r  total ausverkauft werden muß, so werden sämmtliche noch 

vorhandenen Restbestände in
goldenen nnb silbernen Taschenuhren, G ranat-, Korallen-, Gold-, 

S ilb er-, B rillant- unb Alsenibe-W aareu
ru jerlem nur annehmbaren preise ausverkauft

8 Elisabethstratze 8.
- --_ '

bis zum l. Februar 1893 zum ^

M -  Ausverkauf.

M  Anderer U nternehm ung halber stelle ich m ein sämmtliches Lager in
U Uhren. Juwelen. Gold-, Silber-, Granat , Corallen- 
> und Alfemdemaaren
^  zu außerordentlich l Ü l t i g l M  P l l Ü s l M

«
W  Ich bitte diese Gelegenheit recht auszunutzen, da sich der Ausverkauf auf volle Wahrheit stützt.

Bestellungen und Reparaturen werden bis zum Schluß entgegen genommen.
2 »  D e r  W U "  L a d e n  " W G  ist a n  H e r rn  «k- O « .  verm iethe t.

Hochachtend

Z llrcrr knechicli.
----- Da an meine» Ausverkauf «och stark gezweifelt wird, so mache
ich hiermit bekannt, daß ich am 16. Februar 1893 bestimmt von hier 
nach dem Harz übersiedle. D as Waarenlager mutz also geräumt 
werden und wird grötztcntheils unter dem Kostenpreise ausverkaust. 
Eine bessere Gelegenheit für billigen Einkam ist undenkbar.

Hochachtend
O sear Juwelier.

Holzverkauf.
I n  Forst Sängerau werden täglich 

trockene Kiefern - Kloben I., Knüppel und 
S tubben preiswerth verkauft.

Günstigste Zeit zum Abonnement!

K c h a m s  F am ilik n b la ll
Vierteljährlich 2 Mk. oder in Heften 

zu 50 P f.
beginnt am 1. J a n u a r  1893 seinen 
vierzehnten Jah rgang .

Zum  Abdruck kommen zunächst R o­
mane und Novellen von E. Eckstein, 
A. von Perfall, E . Vely, L. Westkirck, 
daneben Novelletten, Feuilletons und 
Humoresken in reicher Folge.

Neben dem sonstigen reichen I n h a l t  
— Zwanzig reich illustrirte Seilen  in 
jeder Nummer — bringt S äw rers  
Fam ilienblatt noch folgende besondere 
Beigaben:

Farbige Grtra-Keilagen
in  künstlerisch vollendeter A usführung. 
F erner

„Aus der Gegenwart"
Kunstbeilage zu Sckorers Fam ilienblatt, 
je vier Seiten  mit Biographie und 
O riginal-B eiträgen berühmter Zeitge­
nossen. Reich illustrirt, mehrfarbig 
auf feinstes Kupferdruckpapier gedruckt. 
I n  Nummer 1:

P au l Thum ann, Text von Ludwig Pietsck.
Alle Buchhandlungen und Postan­

stalten nehmen jederzeit Bestellungen 
entgegen. Probenum m ern auf Wunsch 
umsonst und frei auch von der V er­
lagshandlung 1. tt. 8oborer 6. 

B erlin  8^V. 46, Dessauerstr. 4.

K e in  t t u 8t e n  m e h n .  " W W
Lin gute» 6enu88miiiel siuä bei allen 

«U8len, ll6uvbbu8len, ttal8-, 8ru8t- unä 
l-ungenleillen äie ttelst'selien Lwiebelbon- 
bons. In kaeketen L 50, 30 unä 10 ktz. 
nur allein bei 6u8lav Dter8ki.

«  Mikthsvertrage, !
S  Mieths-Quiltllngsbilcher
H mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lkhrvertriige,
.  Lohn- nn!> DeM tatbiilher, ^  
z  Gesinl>e-Dienstbülher ^

sind zu haben in der Buch-rnckerei von ^
6. vombk-ow8!ri.

D i «  I . A Ä V I »
im ersten Obergeschoß meines Hauses, 
Breitestratze 46, welche sich für Putz-, 
Damenkleider-, Schuhw aaren- Geschäfte rc. 
vorzüglich eignen, sind einzeln oder mit ein­
ander verbunden sofort zu vermiethen.

8 o p p a r t .
wei gut möbttvte Mahnungen

zu je 2 geräumigen S tuben , Bur- 
schenstube, event, auch m it S ta llun - 

sM  >  gen, unw eit der Ulanen- und Pio- 
nierkasernen, hat von sofort zu 

vermiethen bütr, Gerichtsvollzieher.

Ein inöbl. B oüer-Z iinm er
zu vermiethen Etisabethstr. 11 I I  T r.

E ine etwa 3 M ona t alte hellbraune

ist Freitag Abend entlaufen. Gegen 
Belohnung abzugeb. C-ppernikusstr. 7.

^ I. E t a g e __
4 Zimmer, Kabinet, helle Küche, auch geteilt, 
zu vermiethen Tnchnrachevstr. 4.______

Ulanen- und Mellinstraße
sind Wohnungen zu 3, 4, 6 uiw  9 Znn- 
mern, letztere mit Wasserleitung, Badestube, 
Wagenremise und Pferdeställen von sofort 
billig zu vermiethen.

vavlä ß»arLU8 1.ewin.
4 Mahnung. 4 Z>m., trntree u Zubehör, 
1  1 Tr. h., billig zu v. Tuchmacherstr. 11.
2u veemietlikN pkf l. 4. >893 

8nüeI<6N8ti'. 8 panieffk:
3 Zimmer nebst Zubehör,
2 Zimmer nebst Zubehör.

Näheres Brückenstr. 2 8  bei 8. tto ra k o ^8ki. 
Möbl. Wohn, sofort zu verm. Bache 15.

Ooneoi'äiastioclLei'.
Die bisher von H errn Lalomon innegehabte 

M o h n .,  best. a. 7 Z., nebst allem Zub., sowie 
Stall.u.Remise sof.z.v.Näh.das.od.Backestr.15.

k ) T s I m v r 8 l r r » 8 8 v  X r .  S :
1 W ohnung von 3 S tuben , Küche, Keller 

und Bodenkammer, 2 W ohnungen L 2 S tu ­
ben, Küche, Keller und Bodenkammer gleich 
zu vermiethen. >Vinkler.
e7>er Laden nebst Mahnung, Seglerpr. 
^  N r. 29, ist zu verm. M ese .

Zlvei gut möbl. Holhpart.-Zimmer
mit auch ohne Burschengel. zu vermiethen. 
Z u erfragen Coppernikusstr. 12, II. Etage.

Uictovia-Theatev.
k n o m b e f g e k  L n 8 6 m b ! e .  

Freitag den 3V. Dezember 1892.
Vorletzte Borftelloug.

Lustspiel in 4 Akten von F r. S tah l.

VlelM-8Al.
S l̂voslor äsn 31. vrdr.

G r . M iisk t iib a ll
verbunden mit

Fahnen-Polonaise, 
Baumplünderung rc. rc.

Kassenöffrrurrg 7 Uhv. Anfang 8 Uhr.
Eulree für maskirte H erren 1 Mk., 

maskirte Damen frei, Zuschauer 50 P f.
Garderoben sind in reicher A usw ahl 

billigst vorher zu haben bei 0. Nolrmann, 
Gerechtestraße 20, und am Ballabend von 
6 Uhr ab im Balllokale.

Das Corrritee.
Voiks-Kaelen.

Sytvrster-Abrnb 
den 31. b. Mts. 8 Uhr

Masken- 
R e ü o Ll 1 e.
L M -  Alles Nähere die Plakate. - W «

V L 8  v o m ltS S .

^Ü N 8l6N K r0N 6 .
Bromberger Vorstadt I. Linie.

8 y l v 6 8 t e r :

-
...... .. wozu ergebenst einladet O.ttempler.

Entree für Herrenmasken 1 Mark, Damen- 
masken frei, Zuschauer 25 P f.

_________ Anfang 7Vg Uhr.

/ A .  Xaiser-Lsal.
Brom berger Vorstadt II. Linie. 
Siiiliektr dkn 31 . Atumdkr 1 8 9 2 : 

« M -  G ro ß e r
E  Maskenball.

mit vielen Belustigungen.
Pfannkuchen-Werfen rc. rc.

Ka886NÖffnung 7 llkr. — Anfang 8 Übe.
E n tree : maskirte H erren 1 Mk., maskirte 

Damen frei, Zuschauer 25 P f.
Garderoben sind vorher bei 6. Nolr- 

mann, Gerechtestraße 20, und am Ballabend 
von 6 Uhr ab im Balllokal zu haben.

Das Komitee.

D r. Sprangerslhe H eilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knocheN- 
fraßartige W unden, böse F inger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Z u  haben in  den Apotheken ü. 
Schachtel 50 P f._______

« s c h k ,
gewaschen und geplättet Bromb.-Borstadt, 
M ittelstr. 4. pt. Bestellungen auch per Posk 
E m  möbl. Zim. z. verm. Tuchmacherstr. 20-

I n  meinem Hause ist vom 1. J a n u a r 1693
"b -l» K a t z e  »  - W S
nebst Mahnung zu vermiethen.

Nogaiski, Schmiedemstr., O u lm f e e ^ .
Breitenstraße 2

eine herrschaftliche Wohnung
zu vermiethen. k*.

F e m in b l K M r n w o h M iili
mit auch ohne Bursch.ngelaß vo« 
1. Januar 18SZ zu vermi-then 
Breiten- u. Mauerftraße 8 II Tr.

Zu e rf ra g e n  in  d e r  T ab e le n h a u d lr tn v  
M a u e rs tra ß e  2V.
L) herrschaftliche Wohnungen hat zu
^  vermiethen Bromb. Borst.
M öbl. Z. m. Burscheng. z. verm. Ä a n i s t ^ :
/L L ers te n s traß e  1 6  eine K eU erw o h n u rrS  
^  zu vermiethen. Kurie, Gerechtestraße -  
/L tu t  m öbl. Z im m er, mit auch ohne e- 

köstigung, zu verm. M ellinstr.^o^ - -  
^ E i n  hübsches Z im ., m ö b l., b ik . '
J a n u a r  1893. B rückenstratze 2 2 ^ ^

sLÜn guter Pferdeftall z. v. ^ r u ^ n s t r -  
^  Zu erfr. b. poplas/ski. C oppern ikuss-^ -^  >zu erfr. v.
E. ein f.m .Z im m .z.v . Coppermkusstr.ö^__

Täalicder K alender

1892.

D ezem ber. . 
1893.
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Druck ULÄ Berlag von C. D ü m b r o « s k i  in  Thor«.


